


Rathausgalerie
Marienplatz 8, 80331 München
27. April bis 12. Juni 2005
Dienstag bis Sonntag 11–20 Uhr

Weitere Ausstellungsorte
Liftarchiv
in der Eingangshalle des Kreisverwaltungsreferats
Ruppertstraße 11–19 / Eingang Lindwurmstraße
Ed/Meiers Art Schaufenster 
U-Bahn-Zwischengeschoss Odeonsplatz
Ausgang Süd

Eintritt frei 

XENOPOLIS<<<VON DER FASZINATION 
UND AUSGRENZUNG DES FREMDEN<<<<

XENOPOLIS<<<ON THE FASCINATION 
WITH AND MARGINALISATION OF THE 
OTHER<<<< 

 

Künstlerische  Beiträge  und historische  Perspektiven

Artistic Contributions and Historical Perspectives



Die Ausstellung beschäftigt sich mit Fremdheit als Kon-
struktion. Fremdheit ist zutiefst menschlich, sie ist Teil 
unseres Selbst. Wir alle erleben sie auf Reisen und 
schreiben sie tagtäglich Anderen zu. Fremdheit wird 
aus der Perspektive einer Gruppe heraus konstruiert, 
indem Grenzen um das Eigene gezogen werden. Die 
Zuschreibung von Fremdheit an Andere führt meist zu 
Ausgrenzung, Diskriminierung und Unterdrückung. 
Fremdheit kann aber auch als Potenzial und Bereiche-
rung verstanden werden.  
Die Ausstellung setzt sich aus historischen Bild-Text-
Montagen und künstlerischen Beiträgen zusammen. 
Kunst und Geschichte bilden (historische) Realitäten 
nicht ab, sondern greifen unmittelbar in die Wirklichkeit 
ein und gestalten sie.

[von griechisch xénos = der Fremde, der Gast und 
pólis = die Stadt] bedeutet fremde Stadt und Stadt der 
Fremden. 

 
[from Greek xénos = stranger, guest, and pólis = city]
meaning: strange city and city of strangers.

The exhibition is interested in „the other“ as construct.
Otherness is a thoroughly human experience, it is part 
of ourselves. We all experience it when travelling; we all 
ascribe it to others in our everyday lives. Ideas of what is 
„the other“ are construed whenever groups form their 
own identity. To ascribe otherness to „others“ often 
involves marginalisation, discrimination and suppression. 
However, otherness can also be seen as potential and 
enrichment.  
The exhibition consists of historical image-text montages 
and artistic contributions. Art and history do not just repre-
sent (historical) realities but intervene in and shape them. 

XENO|POLIS<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<

XENO|POLIS<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<< 



In fünf thematisch-chronologischen Zeiträumen werden 
historische Montagen zur Stadtgeschichte gezeigt. Sie 
veranschaulichen die vielfältigen Facetten der histori-
schen Konstruktion von Fremdheit in der Stadt München 
von 1800 bis heute.

 ABRISS DER STADTMAUERN UND AUFBAU  
 VON GRENZEN: 1800-1870

Im 19. Jahrhundert wurden die bürokratischen 
Mittel zur Verwaltung der „Fremden“ ausgebaut. 
Minderheiten hatten mit zahlreichen Verordnungen 
und Gesetzen zu kämpfen.

The exhibition presents historical montages on five 
thematic-chronological periods of urban history. They 
illustrate manifold aspects of how „the other” has been 
construed historically in the city of Munich from 1800 
until today. © MStM, Graphische Sammlung 

HISTORISCHE PERSPEKTIVEN<<<<<<<<<<<<

HISTORICAL PERSPECTIVES<<<<<<<<<<<<<



 DAS FREMDE ALS SENSATION

Die Hochphase der Visualisierung und Verwissen-
schaftlichung der „Fremden“ lag im ausgehenden 
19. und beginnenden 20. Jahrhundert. „Fremde“ 
wurden darüber klassifiziert und abgewertet.

 MIGRATION UND KONTROLLE

Mit der Hochindustrialisierung gingen die ersten 
großen Immigrationsbewegungen nach München 
einher. Für einige Menschen bedeutete dies einen 
Aufbruch in eine neue Zeit, für viele aber den 
Wandel der Unterdrückungsverhältnisse.

© StadtAM 



 VON DER “ORDNUNGSZELLE“ ZUM 
 NATIONALSOZIALISTISCHEN TERROR

In der Weimarer Republik wurden rassistische 
Einstellungen gesellschaftsfähig. Im Nationalso- 
zialismus eskalierte dies zu einer Praxis der offe-
nen Stigmatisierung und Gewalttätigkeit gegen 
Minderheiten bis zu deren Ermordung.

 OFFENE STADT?

Seit 1945 gab es verschiedene Versuche der 
Liberalisierung des Umgangs mit Minderheiten. 
Alte und neue Formen von Rassismus und 
Antisemitismus aber sind bis heute virulent.

© Bayerische Staatsbibliothek

© F.Fritz



 KÜNSTLERISCHE BEITRÄGE<<<<<<<<<<<<<<

In der Ausstellung werden Arbeiten von KünstlerInnen 
gezeigt, die sich mit Konzeptionen von Fremdheit aus-
einandersetzen. Einige künstlerische Beiträge wurden 
vor Ort recherchiert und entwickelt. Sie greifen mit 
dem Mittel der Recherche, durch Kontaktaufnahme zur 
Bevölkerung Münchens und in einer Art Spurensuche 
historische und aktuelle Geschichten der „Fremden“ in 
München auf. Dabei verschieben sie die Perspektiven, 
stellen das „Fremde“ in neue Sinnzusammenhänge und 
machen entstehende Brüche sichtbar. Dies geschieht in 
dokumentarischer oder poetischer Manier, mit biogra-
fischem Ansatz, mit Installationen, Interventionen oder 
performativen Aktionen. Das Spektrum der künstleri-
schen Beiträge reicht von der Geschichte der Migration 
über aktuelle Rassismen und Homophobie bis zu Reise-
träumen.

 ARTISTIC CONTRIBUTIONS<<<<<<<<<<<<<<

The exhibition consists of works by artists on conceptions 
of „the other“. Some of the works have been researched 
and developed on the spot. They have taken up historical 
and topical stories of „others“ in Munich by means of 
research, by direct contact with local inhabitants and 
by looking for traces of „the other“.  They have shifted 
perspectives by placing „the other“ into new contexts 
and by making visible the resulting ruptures. They have 
used documentary or poetic strategies, biographical 
approaches, installations, interventions or performative 
actions. The artistic contributions range from the history 
of migration through topical racism and homophobia up 
to fantasies of travel.



 JN.ULRICK DESERT<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Die Prostitution männlicher Migranten in München und 
das Verhältnis zu ihren Freiern ist Thema der Arbeit, die 
Jn.Ulrick Désert für XENOPOLIS entwickelt. Vielfältige 
Formen der Tabuisierung markieren dabei widerstrei-
tende Konzepte von Moral, Lust, Ökonomie und Macht. 
In Ed/Meiers Art Schaufenster wird außerdem „Das 
Burqa-Projekt“ präsentiert, das Flaggenstoffe der vier 
dominierenden westlichen Staaten mit dem umstrittenen 
muslimischen Kleidungsstück kombiniert.

 ESRA ERSEN<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Ersens ortsspezifische Arbeiten spielen mit der Umkeh-
rung und Verfremdung der Klischees vom Westen und 
dessen Idee vom Anderen. Für XENOPOLIS untersucht 
die in Istanbul lebende Künstlerin stereotype Vorstellungen 
von Menschen in der Türkei, deren Angehörige nach 
München emigriert sind.

 MARTIN KRENN<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
In München führt Martin Krenn sein Fotoprojekt „City 
Views” fort, das er bereits in mehreren europäischen 
Städten in Zusammenarbeit mit MigrantInnen(gruppen) 
durchgeführt hat. Er sucht gemeinsam mit ihnen Orte 
der Selbstbestimmung und des Ausschlusses auf und 
präsentiert die Ergebnisse in einer kommentierten Foto-
serie.
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 PIA LANZINGER<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Im Zeitalter globaler Vernetzung stellen Passagen ein 
elementares Strukturmuster dar. Mit der filmischen 
Montage verschiedenster Passagen zu einer labyrin-
thischen Folge und mit eingeblendeten Texten, die auf 
Erfahrungen mit Migration, Flucht und Reisen verwei-
sen, wird in dem Video eine normalerweise selbstver-
ständliche Wahrnehmung intensiviert und ein kritisches 
Hinterfragen provoziert.

 ANNY UND SIBEL ÖZTÜRK<<<<<<<<<<<<<<<<
„Preparations for a Journey“ inszeniert ein Zugabteil, 
wie es tausende von GastarbeiterInnen von ihrer ers-
ten Fahrt nach Deutschland kennen. Es weist zurück in 
die Kindheit der beiden Schwestern, als die Familie aus 
der Türkei emigrierte. Die im Abteilfenster projizierten 
Super-8-Filme des Vaters oszillieren zwischen Bosporus 
und Neckar – ein Verweis auf die Vermischung kultureller 
Identitäten.

 HENRIK OLESEN<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
In seiner Serie von Collagen „Anthologie de l’amour sub-
lime“, die sich auf zwei Bildromane des Surrealisten Max 
Ernst bezieht, verschiebt der Künstler die ursprünglich 
heterosexuellen gesellschaftserhaltenden Familienkon-
zepte hin zu homosexuellen Szenerien. In zwei Tischvit-
rinen präsentiert Olesen Materialien zur Geschichte der 
Stigmatisierung, Verdrängung und Kriminalisierung der 
Homosexuellen in München.



 TANJA OSTOJIC<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Die in Belgrad und Berlin lebende Künstlerin untersucht 
soziale Konfigurationen und Machtverhältnisse und 
bringt sich über situationistische Performances ein. Das 
„TIP (Temporary Integration Project) Büro München” 
dokumentiert neben Materialien über nicht-registrierte 
Migration das Internetprojekt „Looking for a Husband 
with EU Passport“. Darin warb die Künstlerin mit einem 
Nacktfoto um Heiratswillige, die ihr zu einer EU-Aufent-
haltsgenehmigung verhelfen können.

 OLIVER RESSLER<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Zusammen mit Martin Krenn entstand das Video „Dienst-
leistung: Fluchthilfe”, das die Bedeutung restriktiver Ein-
wanderungsbestimmungen der EU thematisiert. Anhand 
von Gesprächen, die in Deutschland und Österreich mit 
MigrantInnen und VertreterInnen linker Gruppierungen 
geführt wurden, werden die hegemonialen Diskurse zu 
„Fluchthilfe“ und Migration hinterfragt.

 SCHLEUSER.NET<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Die Projekte von Farida Heuck, Ralf Homann und Manuela 
Unverdorben beleuchten die Restriktionen der Mobilität 
und die Kriminalisierung von Migration. Für das Liftarchiv 
im Kreisverwaltungsreferat München entwickelten sie 
2003 eine raumbezogene Installation, die nach kurzer 
Laufzeit vom Gastgeber verhüllt wurde. In XENOPOLIS 
werden die verschiedenen Entwicklungsphasen der 
Arbeit präsentiert.
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 TAMIKO THIEL / ZARA HOUSHMAND<<<<<<<<
Die interaktive Virtual-Reality-Installation „Beyond Man-
zanar“ versetzt die BesucherInnen in ein US-amerikani-
sches Internierungslager für Personen japanischer Her-
kunft während des Zweiten Weltkrieges. In der Montage 
verschiedener Räume und Inhalte werden Konflikte mit 
dem zweifelhaften Ideal homogener nationaler Identität 
nachvollziehbar.

 INA WUDTKE<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Eine Vielzahl öffentlicher jüdischer Einrichtungen wurde 
zwischen 1933 und 45 von den Nationalsozialisten an-
nektiert und damit ihrer ursprünglichen Funktion beraubt 
und zum Teil aus dem Münchner Stadtbild gelöscht. Mit 
ihrer Fotoserie „Gaps in Munich“ zeigt die Künstlerin auf, 
wie die Lücken gefüllt wurden.

 SPACECAMPAIGN<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Die Künstlerin Ellen Nyman interveniert mit öffentlichen 
Aktionen gegen xenophobe Repräsentationen. Ihr Alter 
Ego Alem, eine selbstbewusste eritreische Frau, singt 
in der dänischen Wahlnacht 2001 die Nationalhymne, 
während Mitglieder der rechtspopulistischen Partei das 
Parlament betreten. Verstärkt durch eine tschadorartige 
Bekleidung – eigentlich ein Tischtuch von IKEA – schwankt
die Situation zwischen Patriotismus, Irritation und  
Bedrohung.

 NIKA SPALINGER<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
In ihrer Installation „Travel Agency“ lädt die Schweizer 
Künstlerin zu einer Traumreise in „die Fremde“ ein und 
erforscht mit den BesucherInnen die imaginierten Bild-
welten. Stellt die Begegnung mit dem Fremden Zuhause 
oftmals eine Bedrohung dar, so changiert sie im touris-
tischen Kontext zwischen Klischee und positiver neuer 
Erfahrung.

 SZUPER GALLERY<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Susanne Clausen und Pawlo Kerestey führten von 1994 
bis 97 die Münchner Galerie Szuper weiter, die zuvor 
Kunst aus der Ukraine gezeigt hatte. In ihrer für XENOPOLIS 
entwickelten Installation „Rehearsing Szuper Gallery“ 
verkörpern zwei SchauspielerInnen die ehemaligen 
„GaleristInnen“ und stellen eine Beziehung zur aktuellen 
Rezeption der Ukraine her.
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 RATHAUSGALERIE<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
Marienplatz 8, 80331 München
Verkehrsanbindung: alle S-Bahn-Linien, U-Bahn U3 / U6
Dienstag bis Sonntag von 11–20 Uhr

 ED/MEIERS ART SCHAUFENSTER<<<<<<<<<<
U-Bahn-Zwischengeschoss Odeonsplatz, Ausgang Süd
Verkehrsanbindung: U-Bahn-Linien U3 / U6 und U2 / U5

 LIFTARCHIV<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
in der Eingangshalle des Kreisverwaltungsreferats
Ruppertstraße 11–19 / Eingang Lindwurmstraße
80466 München
Verkehrsanbindung: U-Bahn-Linie U3 / U6, Poccistraße
Montag bis Freitag 8–14 Uhr, Dienstag 8–19 Uhr

Eintritt frei
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VERANSTALTUNGEN RATHAUSGALERIE<<<<<<

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<

Habib Tengour
Retraite – Ruhestand
Der algerische Soziologe und Schrift-
steller liest aus seinen Texten und 
zeigt Bilder über MigrantInnen in 
Frankreich und Altern im Exil.

Tamiko Thiel
Weil ich das Gesicht des Feindes trage
Die Künstlerin führt durch ihre inter-
aktive Virtual-Reality-Installation 
„Beyond Manzanar“.

Martin Baer
Befreien Sie Afrika!, D, 1999, 83 Min.
Der Film erzählt vom Ende des 
Kolonialismus und dem Entstehen 
unabhängiger afrikanischer Staaten 
anhand von Found-Footage-Material 
aus ost- und westdeutschen Medien; 
vorgestellt von Anja Casser.

Nika Spalinger, Spezial-Angebot:
Traumreisen in der „Travel Agency“ 
unter Anleitung der Künstlerin. 

24. MAI 2005

19 UHR

31. MAI 2005

19 UHR

7. JUNI 2005

19 UHR

27./28. APRIL 2005

JEWEILS VON

11-13/15-17 UHR



 BEGLEITENDES BUCH<<<<<<<<<<<<<<<<<<

Begleitend zum historischen Teil der Ausstellung erscheint 
das Buch XENOPOLIS. Von der Faszination und Ausgren-
zung des Fremden in München, hrsg. von Angela Koch

Eine Veröffentlichung im Auftrag des Kulturreferats der 
Landeshauptstadt München, Metropol-Verlag, Berlin
ISBN 3-936411-74-3, Euro 19,–

 DANK/SPONSOREN<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<

Wir danken allen KünstlerInnen und Mitwirkenden von 
XENOPOLIS, Szuper Gallery mit Liftarchiv, Quivid, dem 
Kunst-am-Bau-Programm der Stadt München und dem 
Kreisverwaltungsreferat der Landeshauptstadt München,
Peter Eduard und Brigitte Meier für Ed/Meiers Art Schau-
fenster und der Bayerischen Volksstiftung.
Insbesondere danken wir Andrea Naica-Loebell für die 
organisatorische und konzeptionelle Zusammenarbeit.

Veranstalter
Kulturreferat der Landeshauptstadt München
Projektleitung
Dr. Angelika Baumann

Kuratorinnen
Angela Koch und Pia Lanzinger

KünstlerInnen
Jn.Ulrick Désert, Esra Ersen, Martin Krenn, 
Pia Lanzinger, Anny und Sibel Öztürk, 
Henrik Olesen, Tanja Ostojic, Oliver Ressler, 
schleuser.net (Farida Heuck, Ralf Homann, 
Manuela Unverdorben), Spacecampaign, 
Nika Spalinger, Szuper Gallery (Susanne 
Clausen, Pawlo Kerestey), Tamiko Thiel / 
Zara Houshmand, Ina Wudtke

MitarbeiterInnen
Nora Abdel-Rahman (Bildrecherchen),  
Silvia Bauer (Presse), Elsbeth Bösl  
(historische Recherchen), Karen Ernst  
(Praktikum), Stefanie Lotz (Übersetzung), 
Ulla-Britta Vollhardt (historische Recherchen), 
Judith Wiese (Organisation), Philip Zölls 
(Praktikum). 

Grafische Gestaltung
www.bueroalba.de

www.xenopolis.de



www.xenopolis.de <<<


